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Mit aktuellen Mitteilungen der Stadt Luzern

Anzeige

Die Krienser Verwaltung wurde amTag der offenen Tür phasenweise fast etwas überrannt. Bild: PD

Gearbeitet wird bereits seit vierein-
halb Monaten im neuen Krienser
Stadthaus. Am Samstag hatte nun
die Bevölkerung die Gelegenheit,
nicht nur die verschiedenen Dienst-
leistungen kennen zu lernen, man
durfte auch die Büros der Krienser
Stadträte inspizieren. Wer noch nie

an einer der jeweils öffentlichen Sit-
zungen des Krienser Einwohnerrats
war, konnte den Pilatussaal besu-
chen. In diesem Saal wird jedoch
nicht nur politisiert, hier finden auch
verschiedene Anlässe von Vereinen
statt. Am Samstag konnte die Bevöl-
kerung beispielsweise die General-

probe des Stadtorchesters Luzern
besuchen. Zumindest bei den
anwesenden Krienserinnen und
Kriensern scheinen die im Jahr 2014
bei der Abstimmung geäusserten
Bedenken, Kriens baue einen Luxus-
tempel für die Verwaltung, verfolgt
worden zu sein. Seite 7

Ansturm aufs neue Stadthaus

Neue Schauplätze
Auch in der kommenden Saison spielt das
Luzerner Theater nicht nur an der Reuss.

ImGesprächmit dem«Anzeiger» erklärt
Benedikt von Peter seine aktuelle
ArbeitsbelastungunddieHerausforde-

rungen des geplanten neuen Theaterhau-
ses.Er äussert sich über seineNachfolgerin
Ina Karr und pickt Rosinen aus dem Pro-
gramm der kommenden Saison 2019/20
heraus.Auch im kommenden Theaterjahr

stehen die Bühnender Produktionennicht
nur im Hauptgebäude. Es geht nach Em-
men,auf den Europaplatz und in denWald.
Wiederum auffallend ist die starke Integ-
ration des hiesigen Umfeldes, so von Ver-
einen aller Art imRahmender Produktion
«Besuch der alten Dame».

Seite 3

Stadtmusik lässt sich feiern
Am Samstag steht der Europaplatz ganz im
Zeichen des 200-Jahr-Jubiläums der Stadtmusik.

Zwei Bühnen, 13 Orchester, mehr als
500MusikerinnenundMusikerwer-
denam18.Mai imund rundumsKKL

fürmusikalische Stimmung sorgen.Anlass
zum Fest ist das 200-Jahr-Jubiläum des
Blasorchesters Stadtmusik Luzern. Am
Nachmittag starten die erstenKonzerte im
Luzerner Saal des KKL, ebenfalls mehrere
Konzerte wird es auf dem Europaplatz ge-

ben.Alain Kamm,Präsident des Organisa-
tionskomitees, spricht im Gespräch mit
dem«Anzeiger Luzern»über dieHighlights
am Jubiläumstagunddarüber,weshalb die
Stadtmusik mit einem lockeren Sportver-
ein zu vergleichen ist, der auf dem «Spiel-
feld» aber trotzdem gewinnen will, und
welches falsche Bild die Bevölkerung von
der Stadtmusik hat. Seite 22

Klare Grenzen setzen
Der Umgangmit Smartphones in der Familie ist
folgenreich. Experten geben wertvolle Tipps.

G anze 88Mal amTag blickenwir im
Schnitt auf unser Smartphone.Wir
schauen,wie dasWetterwird, lesen

Nachrichten und schreiben Nachrichten
aufWhatsapp.Das gilt für Erwachsenewie
auch fürMinderjährige.Das hat Folgen auf
beiden Seiten.Kinder erkennendasHandy
als eineArt Belohnungssystem,weil Eltern

alles mit dem Gerät festhalten möchten.
Macht das Kind den Handstand,wird das
Handy gezückt. «Dazu ist die Sprachent-
wicklung schwächer, weil die Sprache in
Verbindungmit Geräten stattfindet», sagt
Sophie Mützel, Professorin an der Univer-
sität Luzern.Abhilfe schaffen klar definier-
te Zeiten ohne Smartphone. Seite 2
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Neue Medien

Kein Handy unter drei Jahren
Wie sollen Familien in der heutigen Zeit Smartphones und neue Medien nutzen? Die Fachtagung «Familien
heute» wollte die Fragen klären und rät, Kindern unter drei Jahren kein Handy in die Hand zu legen.

D ie neuenMedienunddie dazu pas-
senden Endgeräte sind heute ein
fester Bestandteil unseres Alltags.

Einkäufewerden online amComputer ge-
tätigt,Magazine liestman auf demTablet,
und mit dem Smartphone sind wir rund
umdieUhrmit unseren Freundenundder
Familie verbunden. Vieles geht einfacher,
schneller undbequemer vonderHand.Mit
derNutzung elektronischerGeräte undder
neuen Medien eröffnen sich nicht nur
zahlreiche Chancen, neue Risiken und
Folgewirkungen sind ebenso Teil dieser
digitalen Realität. Das führt zu Unsicher-
heitenundoffenen Fragen.Wie viele Stun-
den am Tag sollteman online sein?Wann
darf ein Kind sein eigenes Smartphone
haben,und ist Spielen amComputerwirk-
lich unbedenklich? Expertinnen und
Experten diskutierten anlässlich der Fach-
tagung «Familie heute – digitale Vernet-
zung und analoge Beziehungen» über
diese und weitere Fragen.

Die Sucht nach Gesellschaft
«Laut der James-Studie 2018 hatten im

vergangenen Jahr praktisch alle Jugend-
lichen ein Smartphone,und knapp 90 Pro-
zent davon besassen einen Snapchat- oder
Instagram-Account», sagt Sophie Mützel,
Soziologieprofessorin an der Universität
Luzern. «Jugendliche lieben es, zu kommu-
nizierenundmediale Inhalte zu konsumie-
ren.»Als Folge davonwird das Smartphone
zu einemwichtigen Bestandteil ihres All-
tags,dieNutzungsdauer nimmt zu.Gleich-
zeitig zeigen sich die Eltern besorgt und
fürchten etwa eine verringerte Lernleis-
tung ihrer Kinder oder wollen gar schon
ein Suchtverhalten erkannt haben. Hier
widerspricht Mützel: «Jugendliche sind
nicht süchtig nach sozialen Medien, son-
dern nacheinander. Denn für sie gibt es
keine Trennung vononline und offline – es
handelt sich um ein und denselben sozia-
lenKontext.»Was also früher passierte,als
mannach demAbendessen seine Freunde
auf dem Schulhof traf, findet heute eben-
falls dort, aber auch auf demHandy statt.
Wer nun aber beispielsweise seine sozia-

len Kontakte am digitalen Endgerät wäh-
renddesAbendessens pflegt,dem fehlt die
nötige Aufmerksamkeit für eine direkte
Unterhaltung am Tisch. «Laut einer US-
Studie finden 72 Prozent der Eltern, dass

ihre Kinder manchmal oder oft durch ihr
Smartphone abgelenkt seien», sagtMützel.
Umgekehrt sagten 51 Prozent der Kinder
aus, dass ihre Eltern manchmal oder oft
wegen des Handys abgelenkt seien. Das
Problemwirkt also generationenübergrei-
fend.«Mit Zeitfenstern kann geregeltwer-
den,wann Geräte benutzt werden dürfen
und wann nicht», rät Mützel. «Es braucht
eine Aufmerksamkeit auf gemeinsame
Kontexte. Dabei sollte eine Position zwi-
schen den Extremen Sorglosigkeit und
Angst gewählt werden.» Es sei auch hilf-
reich, dem Kindmitzuteilen,was man ge-
rade amHandymacht.

Luzern widerspricht derWHO
Dabeiwerden Eltern ihrenKindernwohl

oft sagen, dass sie gerade ihren Freunden
etwas berichten. Der Wunsch, die weite
Welt am Erlebten teilhaben zu lassen, ist
gross. «Wir sind es uns gewohnt,wichtige
Ereignisse zu teilen», sagt Daniel Süss,
Professor für Medienpsychologie an der
ZHAW.So gelange das Smartphone in den
Gebärsaal.Dort postet diewerdendeMut-
ter zwischen den Wehen ein kleines Up-

date, und der Vater werde zum Kamera-
mann.Welche Auswirkungen hat das auf
die Bindungsentwicklung zwischen Kind
und Eltern? «Laut Blikk-Studie ist das rei-
bungslose Stillen gefährdet,wenndieMut-
ter dabei ihr Smartphone benutzt. Hier ist
aber die Frage wichtig, warum das Gerät
benutzt wird.»
Oft steckt dahinter derWunsch nach Er-

holung, einer Auszeit. Deshalb drücken
Eltern schon Mal dem Kind ihr Smart-
phone in die Hand, um es abzulenken.
Hiervor warnt die Weltgesundheitsorga-
nisation (WHO) und empfiehlt,Kinder erst
ab zwei Jahren Medien nutzen zu lassen
(TV,Handy etc.),und dies fürmaximal eine
Stunde. Ursula Zürcher, Teamleiterin bei
der Mütter- und Väterberatung Region
Luzern,geht das zuwenigweit:«Es braucht
weder ein Smartphone noch einen Fern-
seher für die gesunde Entwicklung eines
Kindes.Deshalb ratenwir, auf den Einsatz
solcherMedien bis zum dritten Altersjahr
zu verzichten.» Vorher seien Medien-
inhalte ein Stressfaktor. «Die schnelle Bild-
abfolge belastet die Nervenbahnen. Dazu
sind Zeitsprünge rein vonderHirnstruktur

des Kindes her nochnicht nachvollziehbar,
waswieder zu Stress führen kann.» Es gäbe
kaum Inhalte, die wirklich einen Nutzen
haben. «Eine Ausnahme wäre beispiels-
weise ein Skype-Anruf, wenn die Eltern
über längere Zeit fern dem Kind sind.»
Die RisikenderMediennutzung in jungen

Jahren, gerade über einen längeren Zeit-
raum, seien aber wesentlich grösser als
deren Nutzen. «Das Kind wird optisch
durch den Reiz der Bilder ansMedium ge-
bunden, was eine Bewegungsarmut zur
Folge hat. Dazu ist das Nachahmen des
Gesehenen meist kaum möglich, und es
fehlt die Begleitung Dritter beim Erleben
von Stressmomenten», führt Zürcher aus.
Oft werden sie und ihre Mitarbeiter der
Mütter- und Väterberatung nach konkre-
ten Inhalten gefragt, die für das jeweilige
Kind passend sind. «Hier raten wir zu In-
halten in Deutsch und nicht auf Englisch
und auf mehrfaches Wiederholen eines
einzelnenVideos.»Wer individuell Fragen
zur Mediennutzung hat, sei jederzeit bei
derMütter- undVäterberatung der Region
Luzern willkommen.

Lukas Z’berg

Gaben wertvolle Tipps zum Umgang mit Smartphones und Co: Sophie Mützel, Daniel Süss und Ursula Zürcher (von links). Bild: Lukas Z’berg

Projekt Bell-Areal startet
Im Zentrum von Kriens
wird ab 2022 das Bell-
Areal für eine neue
Nutzung geöffnet.
Vertreter aus Politik,
der Nachbarschaft und
Interessengruppen
haben über die künftige
Entwicklung diskutiert.

2 015 gab die Andritz Hydro AG be-
kannt,dass sie ihre Produktionsstät-
ten aus dem Zentrum von Kriens

verlegenwird.Auch dieMarty Korrosions-
schutzAGwird ihren Standort anderOber-
nauerstrasse aufgeben. Dadurch wird
voraussichtlich ab 2022 ein grosser Teil des
Geländes für eine neueNutzung frei. Ihren
Verwaltungssitz wird die Andritz Hydro
AG auf dem Areal behalten. Mitte 2017
erwarb die Logis Suisse AG das Areal, auf
dem August Bell 1855 eine mechanische
Werkstätte gegründet hatte. In Koopera-
tion mit der Stadt Kriens plant die neue
Grundeigentümerin dieÖffnungundNeu-
gestaltung des bisherigen Industrieareals.
Im neuen Stadtteil sollen Wohn- und

Arbeitsräume sowie öffentliche Plätze,
Wege undGassen entstehen.Der gesamte
Prozess bis zur angestrebten Umzonung

wird transparent kommuniziert undbietet
Interessengruppen und der Bevölkerung
Gelegenheiten, sich einzubringen. Bei rei-
bungslosemProjektablauf istmit demBau-
start im Jahr 2028 zu rechnen, mit dem
Bezug des Areals ab Ende 2030.

Grundlage für nächste Schritte
Im Rahmen eines Workshops tauschten

sich die TeilnehmendenvergangeneWoche
im Krienser Stadthaus über einen ersten
Entwurf der Leitsätze aus.Diese dienen als
Grundlage für die Entwicklung des bisheri-
gen Industrieareals. Der Krienser Stadtrat
Matthias Senn freute sich über die ange-
regte Diskussion in Kleingruppen und im
Plenum.«Das 38000Quadratmeter grosse
Bell-Areal bietet die Gelegenheit, ein Stück
Stadt innerhalb der Stadt zu entwickeln.
Das ist für die Schweiz einmalig.» Mari-
anne Dutli Derron, Vertreterin der Grund-
eigentümerin Logis Suisse, zeigt sich er-
freut über das Echo vonNachbarinnenund
Nachbarn des Areals, von Interessengrup-
pen sowie Vertreterinnen und Vertretern
aus Politik: «Ihr Mitwirken heute Abend
gab uns die Präzisierung, die wir uns ge-
wünscht haben.»
In dennächstenMonatenwerdendie Leit-

sätze für dieArealentwicklungüberarbeitet,
finalisiert und von den Entscheidungsträ-
gern der Stadt Kriens und der Logis Suisse
AG verabschiedet. Im Herbst findet eine
öffentliche Veranstaltung statt, bevor die
Planung des neuen Stadtteils an die Hand
genommen wird. Weitere Informationen
gibt es unter www.bell-areal.ch. PD

Tem volorro to escimagni dolorest es comnihi tisciam que estion entquo blaut. XX

Kurzmeldungen
Neuer Präsident Spitex-Kantonalverband

(PD) Die Delegiertenversammlung wählte
vergangeneWoche JimWolanin zum
Präsidenten des Spitex-Kantonalverban-
des Luzern. Er löst Peter Schärli ab, der
sieben Jahre im Amt war und auf den
8. Mai demissionierte. JimWolanin ist seit
2012 als Vorstandsmitglied im SKL tätig,
ab 2015 als Vertreter des Verbandes
der Luzerner Gemeinden. Auch in der
Funktion als Sozialvorsteher und Mitglied
der Geschäftsleitung Gemeinde Neuen-
kirch und als Kantonsrat setzt er sich
engagiert für Spitex-Themen ein.

Teilnehmerfeld erweitert

(PD) Die Seeüberquerung Luzern geniesst
eine grosse Beliebtheit. Dieses Jahr
findet der Schwimmanlass bereits zum
9. Mal statt. Gestartet wird am Sonntag,
18. August. Wiederholt war der Anlass
bereits vorzeitig komplett ausgebucht.
Das Organisationskomitee, der Verein
Seeüberquerung Luzern, hat die Situation
beraten und sich nun für eine leichte
Erweiterung des Teilnehmerfeldes von 500
auf 600 Schwimmerinnen und Schwimmer
entschieden. Seit vergangenem Samstag
kannman sich auf www.seeueberquerung-
luzern.ch für den Anlass anmelden.

Die «Privatpflege- und Betreuungs-

Initiative» ist zustande gekommen

(PD) Am 15. März wurde die Gesetzes-
initiative «Privatpflege- und Betreuungs-
Initiative» eingereicht. Das Justiz- und
Sicherheitsdepartement hat die Unter-
schriften kontrolliert und stellt fest, dass
die Initiative von 5198 stimmberechtigten
Luzernerinnen und Luzernern gültig
unterzeichnet ist. Das Volksbegehren
gilt damit als zustande gekommen. Die
Initiative will, dass Personen, die freiwillig
und unentgeltlich hilfsbedürftige Men-
schen pflegen und betreuen, jährlich
5000 Franken vom steuerbaren Einkom-
men abziehen können. Der Regierungsrat
hat das Finanzdepartement beauftragt,
bis Anfang Mai 2020 den Bericht an den
Kantonsrat mit der Stellungnahme des
Regierungsrates vorzubereiten.

Kanton soll Medienlandschaft fördern

(PD) Die Luzerner Grünen schlagen in
einer Motion im Kantonsrat vor, dass der
Kanton ein Fördermodell für Online-
Medienangebote ausarbeitet und
finanziert. Welche konkreten regionalen
Informationsangebote auf dem Online-
Kanal unterstützt werden, soll ein
unabhängiges Gremium von Fachexper-
ten entscheiden. Damit bleibt die
Unabhängigkeit der Medienorganisatio-
nen gewahrt. Weiter ist die Unterstüt-
zung an die Einhaltung von journalisti-
schen Standards zu binden, um die
Qualität der Informationen zu sichern.
Neben diesem konkreten Fördervorschlag
fordern die Grünen in einer weiteren
Motion, dass der Luzerner Regierungsrat
einen Planungsbericht erarbeitet. Dieser
soll eine Auslegeordnung beinhalten,
welche weiteren Instrumente der direkten
und indirekten Medienförderung kantonal
möglich sind.

Moderne Abwasserkanalsanierung

(PD) Der einsturzgefährdete Abwasser-
kanal unter der Pilatusstrasse muss
saniert werden. Damit der Verkehr
tagsüber ungehindert fliessen kann,
werden sämtliche Arbeitsschritte wäh-
rend der Nacht ausgeführt – mit dem
sogenannten Inlinerverfahren. Dabei wird
ein speziell für diesen Kanal gefertigter
Schlauch aus glasfaserverstärktem
Kunststoff (GFK) in den Kanal gezogen.
Anschliessend wird dieser Schlauch so
aufgeblasen, dass er sich an die be-
stehendenWände anpasst. Nach der
Aushärtung entsteht ein selbsttragender
neuer Kanal im alten Kanal. Die Bauarbei-
ten dauern noch bis Anfang Juli und
kosten insgesamt 750000 Franken.
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Clever
gärtnernJetzt

anmelden!
sinnierenundflanieren.ch

Eine Initiative der
EGK-Gesundheitskasse.
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Begleiten Sie uns bei diesem spannenden und moderierten Rundgang
durch Luzern. Erfahren Sie mehr über die natürlichen Vorgänge im
Permakulturgarten und wie man clever gärtner kann.

Luzern, 21. Mai mit Beat Rölli, Biologe & Permakultur Designer und
Anic Lautenschlager, Radiomoderatorin bei SRF3

Der Spaziergang findet von 18.15 – 19.45 Uhr statt. Wo, Detailinfos und
Anmeldemöglichkeit finden Sie hier: www.sinnierenundflanieren.ch

Ein Spaziergang rund

um die smarte Teamarbeit

von Pflanzen.


